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Manchen so gefährlich scheinende, in seinem Grundsatz aber

durchaus richtige Recht, die Pfarrer zu entsetzen, nicht un«

würdig mißbrauchen, und daß thätige, pflichttreue Pfarrer
dieses Recht wol nur hockst selten zu fürchten haben.

Der hiesige Scku Hausbau wird nun beginnen, sobald die

Witterung es gestattet. Die Materialien liegen großeutbeils
aus dem Bauplatze bereit, der Bauvertrag ist mit dem wackern

Breiteumoscr in Hcrisau abgeschlossen und der Kostenbetrag
auf 1200 — 1260 fl. festgesetzt worden. (Beschluß folgt.)

Chronik des Jänners.
(Beschluß.)

Den 14. Jänner wurde in TrogtN eine außerordentliche,

wegen der starken Kälte aber gar nickt zahlreich bestickte

Ki'rckböre gehalten. Es war nämlich seit der Hermebrung
und durchgreifenden Verbesserung der Schulen in den Jah'en
1828 — 1831 noch immer eine bedauerliche Lücke zurücke

geblieben: die sckleckte Sckulstube für die beiden mit, rn Clas-

sen im Dorfe. Das Bedürfniß eines neuen Sckulhauses wurde
lebhaft gefühlt; aber nachdem das Schulwesen bereits eine

Vermögenssteuer von achtzehn vom Tausend gekostet hatte,
und seither wieder eine Vermögenssteuer von vierzig vom
Taus'iid für die Straße nach Altstädten nöthig geworden

war, wagte man es nicht, der Gemeinde neue Opfer znzu-

mulhen. In dieser Verlegenheit brachten zwei Männer Hülfe,
denen die Gemeinde schon so vieles verdankt. Die Herren

I. Kaspar Zcllweger, Vater, und Obristl. Honncrlag trugen
nämlich der Gemeinde, wenn sie das alte Sckulhaus ver-
kaufen und ein neues erbauen wolle, einen angemessenen Bau-
platz und die Summe von fünfzehnhundert Gulden au. Die-

fer Antrag wurde der Kirchhöre vorgelegt und von ihr ein-

müthig genehmigt.
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Die nämliche Kirchhöre hatte über den Vorschlag der Vor-
sicher zu entscheiden, daß Selbstmörder künftig unten im
Kirchhofe ohne Sang und Klang beervigt werden. Sie ge-

nehmigte den Vorschlag, indem sich gegen denselben nur zwei

Hände erhoben. Es mag auffallen, daß, nachdem im Jahre
1835 eine Unglückliche, die ihr Leben vorsätzlich geendet hatte,
ganz wie jede andere Leiche beerdigt worden war"), nun
wieder die Verfügung eintrat, daß solche Beerdigungen ohne

Sang und Klang stattfinden müssen. Der Rückschritt rührt
wol zunächst von einem Unglücksfalle her, der sich seither

zugetragen hatte. Ein früher ausgezeichnet religiöser und

rechtschaffener Jüngling war durch seine Schwermut!) zum
Selbstmorde hingerissen worden; der Ortspfarrcr bat die Vor-
steber um Erlaubniß vollständig kirchlicher Beerdigung, die

auch sogleich bewilligt wurde, aber unterblieb, weil Verwandte
die Beerdigung "im Stillen" vorzogen. So gewannen die An-
sichten die in einzelnen Fällen allerdings wahre, aber gewiß
nicht allgemein gültige Richtung, es müsse den Verwandten
der Unglücklichen die Beerdigung im Stillen erwünschter sein ").

Die Kirchhöre, die den 21. Jänner in NeHetoVtl ge-
halten wurde, erhielt von den Vorstehern die Jahresrechnung,
lehnte die Prüfung derselben durch eine besondere Commission
ab und ertheilte jenen die Vollmacht, das Deficit von 1299 ff.
52 kr. durch Vermögenssteuern zu decken. Ehrenwcrth ist der

Fortschritt, daß die Namen der Armen, die Unterstützung

genossen hatten, nicht mehr der Kirchhöre vorgelesen wurden;
lassen sich ja gerade die unwürdigsten Armen durch eine solche

Publizität am wenigsten abschrecken. Hülfe zu suchen, und

will man ja auch in Rehctobel erfahren haben, es habe sich

") Monatsblatt 1835, S- 112.

Genau in die nämliche Woche fällt der Beschluß der Regierung
in Zürich, daß Selbstmörder im ganzen Canton völlig wie an-
dere Gestorbene zu beerdigen seien.
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der Einfluß dieser Publicität so ziemlich darauf beschränkt,

daß am betreffenden Sonntage die Unterstützten und ihre Vcr-
wandten sich hüteten, in die Kirche zu gehen.

Der Recbnung zufolge waren für das Armenwesen im

Laufe des Jabres 16>5fl. 3 kr. ausgegeben worden; die Un-

terstützungen das Jabr hindurch, an 67 arme Personen und

Familien, hatten 1361 fl. 58 kr., die Neujahrsgeschenke an

75 arme Personen und Familien 213 fl. 28 kr. betragen.
Unter den Einnahmen für das Armenwesen finden wir die

Zinse, 685 fl. 46 kr., die Neujahrssteuer, 236 fl. 56 kr.,
die Bettags- und Monatssteucrn, 239 fl. 26 kr., die Bußen,
46 fl. 36 kr. u. s. w. — Unter den Einnahmen des Schul-
Wesens nennen wir die Zinse des Sckulgutes, 479 fl. 58 kr.;
unter den Ausgaben die Beiträge an die vier verschiedenen

Schulbezirke, an denjenigen des Dorfes 234 fl. 36 kr., an
Lobenschwendc 117 fl. 32 kr., an Robach 91 fl. 25 kr., und

an Kaien 71 fl. 33 kr. — Das Kirchenwesen hatte für Be-

foldungen 454 fl., für Unkosten bei Anlaß der Erledigung
und Wiederbesetzung des Pfarramtes 536 fl. 56 kr., fur Ver-
besserung des Pfarrhauses 914 fl. 31 kr., fur das Kinderfest
32 fl. 51 kr., in den Landsäckel 375 fl., für 16 Sitzungen
der Vorsteherschaft 75 fl., fur Policeikosten und andere kleine

Ausgaben 99 fl. 19 kr. zu bestreitcu. Unter seinen Einnah-
men nennen wir die Zinse, 758 fl. 4 kr., die Abendmahls-

steuern, 161 fl. 16kr., unddie Vermögenssteuern, 1379fl. Ikr.

Nachlese von 1837.

Eine interessante Erscheinung im verwichenen Jahre waren
zwei Pädagogen, die nach Außcrrohdcn kamen, um unser

Kchulwtyen kennen zu lernen. Den einen, H. Dumont,
königlichen Bibliothekar in Fontainebleau und Inspector des

Unterrichtswesens im Departement Seine und Marne, führte
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